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Unsere Kandelspolilik.
Die V orberathungen, welche deutscherseits bezüglich eines 

handelspolitischen Abkommens m it Oesterreich-Ungarn gepflogen 
Wurden, sind in  der vergangenen Woche zum Abschluß gelangt, 
"eber die Einzelheiten der dabei gefaßten Beschlüsse wird na- 
lürlich vorläufig nichts in  die Oeffentlichkeit dringen, jedoch 
cheint soviel sicher zu sein, daß Deutschland an Oesterreich- 

ungarn Konzessionen auf landwirthschaftlichem Gebiete machen 
Und dafür solche auf industriellem Gebiete verlangen wird. D a  
von V ertretern  der deutschen L andw irtschaft ein E inverständniß 
niit dieser M aßnahm e im allgemeinen erklärt ist und der I n ­
dustrie dieselbe, bis zum Bekanntwerden der Einzelheit aller- 
oings gleichfalls n u r in ihrer Allgemeinheit, recht sein kann, so 
^ürde, wenn die österreichische Ind us trie  nicht allzu große 
Schwierigkeiten in  den Weg stellen will und kann, ein handels- 
pvlitische- Abkommen mit unserem südlichen Nachbarstaat ziemlich 
stefichert sein. Auch m it I ta l ie n  soll ein solches in  Aussicht ge­
kommen werden. W enn beide zu S tan d e  kommen sollten, so 
würde der politische D reibund eine wirthschaftliche Macht d a r­
stellen, welche auf die G estaltung der europäischen H andels­
politik einen großen E influß auszuüben im S tan d e  wäre. M an  
swrf sich allerdings die durch die neuen handelspolitischen V er­
möge ins Auge gefaßte Lage nicht so denken, a ls  ob die drei 
Wächte der T ripelallianz durch ein Zollbündniß geeinigt werden 
Ju n ten . D ie Zeiten, wo m an ein solches für möglich hielt, 
Und vorüber. D ie gegenwärtigen Verkehrsverhältnisse bedingen 
^  daß kein S ta a t  einem einzelnen anderen ausschließliche V or- 
cheile zugesteht. Und so wird sich auch die neuere deutsche 
Handelspolitik lediglich in der Richtung bewegen können, daß 

Zugeständnisse, welche m an einem S ta a te  macht, auch jedem 
haderen zu G ute kommen, der sich gleichfalls zu Konzessionen 
Deutschland gegenüber bereit erklärt.
.  M an  hat vielfach behauptet, daß Deutschland bei dieser 
Handelspolitik, die ihm durch die Verhältnisse aufgezwungen ist, 
M olge hez Artikels 11 des F rankfurter FriedenSvertrage« Frank-

gegenüber deshalb in  Nachtheil versetzt werden würde, weil 
v'eses auf G rund  der in  dem genannten Artikel enthaltenen 
, istbegünstigungsklausel aller von Deutschland an  Oesterreich 
a."d I ta l ie n  gemachten Zugeständnisse theilhaftig würde, ohne 
'ae ähnliche Bewilligung Deutschland gegenüber nöthig zu haben. 

^.?dhch m it Unrecht; denn auch Frankreich m uß, wenn es nicht 
kick ^ isolirt dastehen und dadurch die größten Schädigungen auf 
'iA "ehmen will, anderen N ationen , auf deren Konsum fran- 
Lascher Erzeugnisse es nicht verzichten kann, entgegenkommen, 

nd die dabei festgesetzten Zollerm äßigungen sür die E infuhr nach 
Frankreich werden dann auch auf deutsche Produkte Anwendung 
""den müssen.

R ußland  und Amerika gegenüber vermag unsere Handels- 
nick  ̂ " " " " t te lb a r  nichts auszurichten. W ir sind, da w ir uns 
,  cht in die inneren Angelegenheiten anderer Länder mischen 
^ " " o n , genöthigt, u ns gegen die von diesen beiden großen 
wichen imm er ausgedehnter betriebene Absperrungspolitik m ittel- 

iv^ck" le tz e n .  And diesen Schutz kann u n s  die Handelspolitik, 
eiche einen engeren Anschluß an  Oesterreich-Ungarn und I ta l ie n  
^v 'g t, am besten verleihen. J e  größer ein WirthschastSgebiet

ist, um  so weniger braucht nämlich die In d u s trie  desselben a n ­
dere Absatzgebiete auszusuchen. D a s  tr itt  gerade bei R ußland  
und Nordam erika in die Erscheinung. F alls n un , wenn auch 
keine Verschmelzung, so doch eine engere Angliederung des 
deutschen, österreichisch-ungarischen und italienischen W irthschafts­
gebiets erfolgt, so würde dam it auch die deutsche Ind us trie  
wenigstens einige Vortheile aus dem infolge der Z ollerm äßigun­
gen an der österreichischen und italienischen Grenze gewonnenen 
größeren Absatzgebiete ziehen können und somit eher die von 
russischer und nordamerikanischer S e ite  u n s  zweifellos zugefügten 
Schädigungen ertragen können.

Schon au s diesen kurzen Betrachtungen wird m an ersehen 
können, daß unsere H andelspolitik äußerst vorsichtig vorgehen 
muß, da sie m it großen Schwierigkeiten zu kämpfen hat. Noch 
größer aber würden die letzteren sein, wenn uns nicht unsere 
seit dem Ende der siebziger J a h re  betriebene W irthschaftspolitik 
in den S ta n d  setzte, auf andere Länder zur G ew ährung von Z u ­
geständnissen einen Druck auszuüben. Unsere Handelspolitik 
wird durch unsere W irthschaftspolitik außerordentlich unterstützt, 
und so sehen w ir denn, daß gerade die von sreihändlerischer 
S e ite  so arg angefeindete Schutzzollpolitik es ist, welche bei dem 
gegenwärtigen handelspolitischen Kampfe der W elt u ns so viele 
Vortheile a ls  möglich sichert.

Politische Tagesschau.
L aut Kabelmeldung aus Kapstadt haben im D a m a r a -  

l a n d e  s c h w e r e  K ä m p f e  stattgefunden, an  denen jedoch die 
Deutschen nicht betheiligt waren. D er H ottentotten > H äuptling  
W itboy hat die D am araS  besiegt. D ie Nachricht von dem Tode 
KamahereroS wird bezweifelt.

Nach einer Zuschrift des s c h w e i z e r i s c h  e n B u n d e s r a t h S  
an  den Baseler R egierungsrath  sind V erhandlungen über den 
Abschluß einer V ereinbarung, betreffend N egulirung der Kosten 
im Verkehr der civilprozessualischen Rechtshilfe zwischen der Schweiz 
und Deutschland, im  Gange.

„Nemzet" schreibt: D ie gründliche und gerechte B eurthei­
lung der Lage der ungarischen R um änen  seitens der B erline r 
B lä tte r  werde die S y m p a t h i e  d e r  U n g a r n  n u r erhöhen 
und das politische B and  zwischen der M onarchie und dem deut­
schen Reiche n u r noch in tim er gestalten.

D ie R e g e n t s c h a f t  i n  H o l l a n d  wird von der Königin 
Em m a übernom men werden. Königin Em m a ist bekanntlich eine 
Prinzessin von Waldeck. E ine ihrer Schwestern heirathete den 
jetzt verstorbenen P rinzen  Leopold von G roßb ritannien , eine 
andere den K ronprinzen von W ürttem berg.

W ie die „Jndopendance B elge" wissen will, hätte der letzte 
V o r s c h l a g  H o l l a n d s ,  an  die S telle  der Eingangszölle eine 
von den vertragschließenden Mächten dem Kongostaate zu zahlende 
P a u s c h a l s u m m e  zu setzen, den formellen Widerspruch P o rtu g a ls  
hervorgerufen; auch andere S ta a te n  seien dem holländischen 
Vorschlage abgeneigt.

W ie in  B r ü s s e l  verlautet, würde sich eine größere A n­
zahl b e l g i s c h e r  A e r z t e  nach B erlin  begeben, um die neue 
Koch'sche Behandlungsweise kennen zu lernen.

I n  einer am  M ontag  Abend in  P a r i s  stattgehabten Kon- 
! ferenz erstattete der D eputirte  F errou l Bericht über den S o ­

z i a l i  st e n k o n g r e ß  i n  H a l l e  und pries die Fortschritte, 
welche der S o z ia lism u s in  Deutschland durch die organisatorische 
Thätigkeit Liebknechts und Bebels und durch die Eintracht, welche 
alle Sozialisten Deutschlands verbinde, gemacht habe. E r wünsche 
den Sozialisten Frankreichs gleiche Erfolge.

In fo lge  des Beschlusses der f r a n z ö s i s c h e n  K a m m e r ,  
die R egierung aufzufordern, die Reform  der S teuerveran lagung  
zu studiren, werden die D eputirten  R ad ier und G aillard  am  
Mittwoch einen A ntrag  einbringen, das K apital in  ausgie­
biger Weise zu besteuern, um  dadurch einen B etrag  von 1500 
M illionen Franks zu erhallen, der an  S telle  anderer S te u e rn  
treten könnte.

Nach Nachrichten aus Lissabon machte P o r t u g a l  der 
e n g l i s c h e n  R e g i e r u n g  den Vorschlag zu folgendem m oäu8 
v iv sn ä i in O stafrika: P o r tu g a l wird die freie Schifffahrt auf
dem Sam besi gewähren und den Transitverkehr möglichst fördern. 
Dagegen hat England P o r tu g a l gegen die Uebergriffe der britisch- 
südafrikanischen Gesellschaft zu schützen.

D ie „Nowoje W rem ja" hebt in einem Artikel die besonder« 
f r i e d l i c h e n  p o l i t i s c h e n  A u s p i c i e n  der anbrechenden 
W intersaison hervor und sagt, in den Beziehungen der leitenden 
europäischen Mächte müsse das eingetreten sein, wa« die F ra n ­
zosen „D etente" nennen, und alle seien darin  einig, daß zu 
solcher W endung der Ereignisse in  erster Linie die Reisen des 
Kaisers W ilhelm  beigetragen haben.

Nach einer P e tersburger M eldung der „ P o l. K orr." ist 
m an in  den r u s s i s c h e n  R e g i e r u n g s k r e i s e n  zu der E in ­
sicht gelangt, daß die gegen das T reiben  der A usw anderungs­
Agenten verfügten M aßregeln zur wirksamen H in tauhaltung  der 
geradezu massenhaften A u s w a n d e r u n g  des Landvolkes aus 
den westlichen G ouvernem ents R uß lands nach Amerika nicht a u s ­
reichen, und beginnt nunm ehr, tiefer greifende wirthschaftliche 
M itte l zur Abhilfe gegenüber dieser beklagenswerthen Erscheinung 
in  E rw ägung zu ziehen.

S e i t  der Thronbesteigung Alexanders III . sollen nicht 
weniger a ls  2 70  000  J u d e n  a u s R u ß l a n d  a u s g e w i e s e n  
worden sein. D ie meisten sind nach Amerika gegangen.

Aerrlsches Weich.
B e r l in ,  4. November 18S0.

—  S e . M ajestät der Kaiser begab sich gestern Nachmittag 
nach Schluß der Ja g d  von Schloß G runew ald  nach B erlin  und 
konferirte längere Zeit m it dem Reichskanzler v. C aprivi und 
dem S taatssekretär des A usw ärtigen, F rh r. v. Marschall. S p ä te r  
stattete S e . M ajestät der Kaiser dem griechischen K ronprinzen­
p aar im  P a la is  der Kaiserin Friedrich einen Besuch ab. Heute 
V orm ittag  hielt S e . M ajestät der Kaiser im  Beisein einer 
geladenen Jagdgesellschaft eine J a g d  auf Fasanen im sog. 
„E n tenfang" ab.

—  Reichskanzler von C apriv i trifft am F reitag  früh in  
M ailand  ein, wohin sich auch König H um bert begiebt, der dem 
deutschen Reichskanzler zu E hren ein D iner giebt.

Wahrheit und Dichtung.
Original-Erzählung von M a r y  D o b s o n .

------------------ (Nachdruck verboten.)

DünnHier fand sie
(26. Fortsetzung.) 

ihren Onkel und T an te ebenfalls in der
^ n im e ru n g  am Fenster sitzend, w as sonst bei ihnen nicht Brauch 

- und sich an  ersteren wendend, sagte sie hastig: 
was C lau s , w as ist in  m einer Abwesenheit geschehen,
ich E c k  ^  hier zugetragen? —  I h r  alle seid so erregt, wie 

säst nie gesehen, und eben sagt G roßm utter m ir, daß 
o onch noch heute kommt!"
all-» "u * ruh ig , K ind," antw ortete C laus Schm idt, „denn das 
h ie r!N  "ichts Schlim m es zu bedeuten, und sobald Friedrich 
„ick. '  E s t  D u  es erfahren. Ich  darf D einer G roßm utter 
"lcht v o rg re ife n ____ "
M  "W eshalb aber m uß Friedrich kommen, dem es doch wie 
- - so gut gefällt?" konnte M azda sich nicht ent­halten iu  fragen.
D°i hat sich etw as Unerw artete« ereignet, w as Friedrich 
a n in ," ,  ^ m u t ie r  geschrieben, und sie m it Euch besprechen m uß ," 

Artete F ra u  Schm idt statt ihres G atten, 
beonb einsehend, daß sie auch hier nichts erfahren würde,
a,, M agda nach dem anderen Hause zurück und fing
sckm-i Abendessen zu bereiten, wobei sie schließlich eben so 
und E  die Ih r ig e n  ward und kaum auf die F ragen

emerkungen des langjährigen Hausmädchens antw ortete. —  
Ankunk! -r. überrascht wie M agda über die unerw artete
seiner n, L ^ ^ " d e r s  w ar dieser beim Em pfang des B riefes 
seine», ^ o ß m u t te r  gewesen, den er, wie ihm gestaltet worden, 

mitgetheilt hatte, welcher die ihm  zur Pflicht 
Reise zu ihr eben so wenig zu erklären ver-gemack̂b

möcht«. schnelle 
A lsmit uükck ^  deide dann  nochmals die wenigen, unverkennbar 

gesagt: ^ u d  geschriebenen Zeilen  gelesen, hatte Friedrich

»Es bedarf keiner F rage , M ax, daß meine G roßm utter mich

infolge meines Schreibens zurückruft! —  M eine Aehnlichkeit 
m it O tto  und Agnes E rdm anns V ater, wie die Gleichheit unseres 
N am ens ist vielleicht doch keine Zufälligkeit. W ir find am Ende 
gar verw andt, w as sie wie M agda und ich bis jetzt noch nicht erfah ren !"

„Befürchtet sie au s dem G runde vielleicht D ein  Zusam m en­
treffen m it F ra u  E rdm ann , welche, wie F räu le in  Rosen m eint, 
kommen w ird ,"  erwiderte nachdenklich sein F reund.

„ S e i  es, w as es wolle, ich werde es D ir  zuerst schreiben," 
entgegnete ersterer lebhaft.

„ Ich  würde Dich begleiten," antw ortete M ax, „denn meine 
E lte rn  wissen vielleicht bereits, w as I h r  noch nicht erfahren, und 
würden kaum überrascht sein, mich zu sehen, doch ist es ebenso 
richtig, wenn ich bleibe und sehe, wie sich hier die D inge ge­
stalten. Auch muß ich O tto  E rdm ann über Deine so schnelle Ab­
reise, die auch den Bekannten befremdend sein w ird, zu beruhigen 
su ch e n ------- "

„Laß mich alles, was sich hier ereignet, erfahren, M ax ,"  
versetzte Friedrich E rdm ann. „N un  aber will ich mich zur Reise 
rüsten, denn wenn ich den in einer halben S tu n d e  vom N orden 
kommenden Zug nicht verfehle, kann ich schon diesen Abend bei 
meiner G roßm utter sein!"

Friedrich E rdm ann  w ar zu Hause angekommen. V on seinem 
Onkel auf dem B ahnhof empfangen, hatte dieser ihn nach gegen­
seitiger B egrüßung gebeten, sich jeder F rage zu enthalten und 
seine G roßm utter in  allem gewähren zu lassen. S o  hatte denn 
auch ihre B egrüßung in  herzlichster Weise stattgefunden, seine 
T a n te  hatte ihn eben so herzlich begrüßt, und a ls  er, seine 
Schwester um arm end, sie zugleich fragend und bedeutungsvoll 
angesehen, hatte sie seinen Blick ra th los erwidert.

A ls das Abendessen, an  dem auch C laus Schm idt und seine 
G attin the il nahm en, genossen w ar, M agda den Tisch abgeräum t 
und nun  voll S p a n n u n g  auf die G roßm utter blickte, forderte 
diese die Ih r ig e n  auf, wiederum Platz zu nehmen, holte aus 
dem S ek re tär die B riefe, m it welchen sie bereits am  M orgen 
beschäftigt, legte sie vor sich auf den Tisch und begann, sich 
ihrer Enkelin zuwendend, m it bewegter S tim m e :

„D u  allein, M agda, weißt noch nicht, w as Friedrichs D ir  
so unerw artete Ankunft veranlaß t, da w ir während D einer Ab­
wesenheit seinen B rief erhalten — "

„ S o  laß es mich wissen, G roßm utter,"  rief M agda m it 
kaum noch zu bewältigender E rregung, „denn ich halte diesen 
Zustand nicht lange mehr au»! —  Habe ich doch sonst alles er­
fahren, w as hier vorgegangen ist — "

„Lies diesen B rief, dann  will ich sprechen," erwiderte F ra u  
B ornhorst m it ruhigem Ernst und reichte ihr zugleich den B rief 
ihres B ru ders, den sie schnell zu lesen begann, indeß bald ihre 
Züge ihre Ueberraschung verriethen. A ls sie dam it zu Ende ge­
kommen, sagte sie, ihn zurückgebend, m it kaum verm inderter Auf- 
reg u n g :

„G roßm utter, nun  aber laß u ns alles hören! —  I s t  Friedrichs 
Aehnlichkeit m it O tto  und Agnes E rdm anns V ater keine zufällige 
und der Nam e — "

„N ein , K inder," erwiderte m it feierlichem Ernst die M atrone 
und in ihren Augen schimmerte es feucht. - „O tto  und Agnes 
E rdm anns V ater w ar auch der Eurige, von ihm habt ihr den 
gleichen N am en und D eine Aehnlichkeit m it ihm , Friedrich, ist 
in  der T h a t überraschend!"

„G roßm utter!"  riefen ihre Enkel zugleich, kaum im  S ta n d e , 
das Gehörte zu begreifen. Friedrich w ar im Begriff, eine Frage 
hinzuzufügen, a ls , ihm zuvorkommend, sie sagte:

„H ört nun  die Geschichte der ersten Ehe E ures V ate rs , die 
m it dem frühzeitigen T ode E u rer M u tte r ihren Abschluß hatte. 
M einem langjährigen P la n  gemäß solltet ihr sie erst bei D einer 
M ündigkeit, Friedrich, erfahren, doch hat der Höchste alles anders 
geleitet. M it allen Thatsachen bekannt geworden, werdet I h r  
seine H andlungsw eise nicht billigen, enthaltet Euch jedoch da­
rüber jedes U rtheils. E r  w ar E uer V ater und hat E u re r nicht 
vergessen, was Onkel C laus von den nächsten V erw andten seiner 
zweiten F ra u  erfahren, denn auf einem W ege, den er Euretwegen 
zur S ta d t  unternom m en hat, hat er seinen T od  durch einen S tu rz  
vom P ferde gefunden!"

(Fortsetzung folgt.)



—  Vom Grafen Moltke verlautet, er wünsche die ihm von 
der S tad t B e rlin  dargebrachte Spende von 50 000 M ark m it 
der Parchimer S tiftu n g , an welcher sich das deutsche Volk in  
allen Gauen Deutschlands betheiligt hat, zu einem einzigen Fonds 
vereinigt zu sehen. Den Gesammtbetrag, der alsdann die Höhe 
von 200 000 Mk. erreichen könnte, ist der greise Aeldmarschall 
nicht geneigt, zu seinem oder seiner Fam ilie  Nutzen zu verwenden. 
D ie  S tiftu n g  soll seinen Namen tragen, diese Ehre lehnt er 
nicht ab, aber Vortheile w ill er daraus nicht ziehen. Der Fonds 
soll, sobald das Endergebniß feststeht, fü r einen wohlthätigen 
Zweck bestimmt werden.

—  D ie Mehrausgaben, welche dem Reiche aus der A lte rs­
und Jnvaliditätsversicherung im  nächstjährigen E tat erwachsen 
werden, beziffert eine dem Etatsentwurf fü r das Reichsamt des 
In n e rn  beigegebene Denkschrift auf über 6 000 000 M ark, denen 
aus dem Verkauf von Zusatzmarken Einnahmen in  der Höhe von 
etwa 500 000 M ark gegenüberstehen.

—  Geheimrath Koch beabsichtigt, dem Vernehmen nach, 
Anleitungskurse fü r Aerzte über das antituberkulöse Jmpfver- 
fahren einzurichten.

—  Ende dieses M onats t r i t t  hier eine Konferenz zur E r­
örterung der Fragen des Jndustrieschutzes zusammen, um über 
B ildung  einer Reichszentralstelle fü r den Schutz des gewerb­
lichen Eigenthums und Herbeiführung eines einheitlichen Ver­
fahren bei der Schutzertheilung und einer größeren Ueberein­
stimmung der Urtheile im  Verwaltungs- und Gerichtswege zu 
berathen.

—  Das Kolonia lam t hat die Vorarbeiten fü r den Kolonial- 
rath soweit beendet, daß die Entscheidung, welche noch zu treffen 
ist und sich auf die Zahl der zu ernennenden Personen bezieht, 
höhererseits getroffen werden kann. W ie schon gemeldet, han­
delt es sich darum, ob ein kleines oder großes Kollegium ge­
bildet werden soll; es sprechen soviel Gründe fü r das eine wie 
fü r das andere, daß die Entscheidung nicht leicht werden dürste. 
A n Vorlagen fü r den Kolonialrath, welche zuerst ostafrikanische 
Verhältnisse betreffen dürften, fehlt es nicht, so daß nach der 
Rückkehr des Herrn v. C apriv i von Ita lie n  das Zusammentreten 
dieser neuen Körperschaft erwartet werden kann.

—  Das D om -G ym nasium  zu Naumburg a. S . w ird im 
Jahre 1892 die Jubelfeier seines 700jährigen Bestehens begehen. 
Es ist im  Jahre 1192 durch den Bischof Berthold I I .  begründet 
und geweiht worden.

—  D ie vom Verein zur Beförderung des Gewerbefleißes 
und dem Verband der Holzzellstofffabrikanten erlassene P re is ­
ausschreibung bezüglich der chemischen Vorgänge bei der Cellu­
lose-Darstellung hat nur zwei ungenügende Bearbeitungen ge­
funden, so daß die Preise in  Höhe von 3000 und 1000 Mark 
nicht vertheilt sind.

Dresden, 4. November. Der Abtheilungschef im  Justiz­
ministerium, D r. Schurig, ist zum sächsischen Justizminister 
ernannt.

München, 3. November. D ie Besetzung der höchsten bayeri­
schen M ilitärste llen durch die beiden Söhne des Prinzregenten: 
Leopold, Generalinspekteur der bayerischen Armee, A rn u lf, Chef 
des 1. Armeekorps, w ird der „Magdeb. Z ig ."  als demnächst 
bevorstehend angekündigt. Eine gleichartige Nachricht fand im  
vorigen Jahre eine scharfe Besprechung in  der demokratischen 
Presse, worauf sie fü r ungenau erklärt wurde.

Straßburg, 1. November. General v. Heuduck, der Kom- 
mandirende des 15. Armeekorps, hat seinen Abschied erbeten und 
erhalten._______________ ___________

MsltMÄ
Luxemburg, 4. November. Nach den bisher getroffenen 

Bestimmungen w ird der Herzog Adolf von Nassau Mittwoch 
hier eintreffen und nach seiner Ankunft die oberen Behörden 
empfangen. Am  Donnerstag findet die Eidesleistung vor der 
Kammer und ein Festessen und Tags darauf ein Empfang der 
anderen Behörden statt. Am  Sonnabend erfolgt die Weiterreise 
des Herzogs nach Königstein.

W ien , 4. November. Mehrere Morgenblätter bringen an­
läßlich der bevorstehenden Ankunft des Großfürsten-Thronfolgers 
sympathische Artikel und begrüßen den Besuch als ein w ill­
kommenes Zeichen der freundlichen Beziehungen zwischen den 
beiden Höfen, sowie der überall vorherrschenden Friedensliebe; 
obwohl der Besuch ein Akt reiner Couctoisie sei, habe er doch 
immerhin eine erfreuliche politische Bedeutung.

P aris , 4. November. I m  M inisterrathe unterzeichnete der 
Präsident Carnot den Gesetzentwurf betreffend die Verprovian- 
tirung  fester Plätze, wonach jede Festung auch m it Lebensunter­
halt fü r die Civilbevölkerung auf zwei Monate versehen wird.

Lyon, 4. November. D ie Polizei verhaftete fünf anarchisti­
sche Führer, welche seit einiger Ze it geheime Verhandlungen 
pflogen und Gelder vertheilten. S ie  werden sich vor dem 
Schwurgericht zu verantworten haben. Weitere Verhaftungen sind 
wahrscheinlich.

London, 4. November. D er P rinz von Wales hat heute 
in  Gegenwart zahlreicher distinguirter Persönlichkeiten die unter­
irdische elektrische Eisenbahn zwischen der C ity und der südlichen 
Vorstadt Stockwell eröffnet. D ie  Länge der Lin ie beträgt 3 
Meilen.

M adrid, 4. November. Der Marineminister unterbreitete 
dem Kabinetsrath einen Bericht über die von ihm geplante 
Reform der spanischen Seemacht. Hiernach sollen 2 große 
Panzerschiffe, verschiedene Gürtelschiffe, sowie eine Anzahl von 
Kanonen- und Torpedobooten erster und zweiter Klaffe beschafft 
werden. D ie  spanische M arine soll in  drei Hauptdivisionen ein­
getheilt werden m it den Hauptquartieren Cadiz, Ferro l und 
Cartagena. H ier wie an der Straße von G ib ra lta r sollen neue 
Vertheidigungswerke errichtet werden.

Petersburg, 3. November. Am Hofe herrscht über die 
Aufnahme des Grafen Hartenau in  die österreichische Armee 
große Verstimmung. Der Z a r soll in  der Rehabilitirung des 
aus der russischen Armee ausgestoßenen „Vattenbergers" etwas 
gegen ihn persönlich gerichtetes erblicken. —  Ueber den Grund, 
weshalb der Großfürst-Thronfolger nicht nach Konstantinopel 
geht, w ird  folgendes m itgetheilt: Eine vorläufige Sondirung
habe ergeben, daß die P forte  wegen des erwarteten englischen 
und österreichischen Widerspruches wahrscheinlich ein eventuelles 
Gesuch Rußlands um Durchlaß russischer Kriegsschiffe durch die 
Dardenellen abgelehnt haben würde. Ohne Kriegsschiff würde 
aber ein Besuch des russischen Thronfolgers fü r nicht angemessen 
erachtet worden sein.

ArsvinziLk-NachLiMeK
Briefen, 5. November. ( I n  der Stadtverordnetensitzung) am 

2. d. M . widmete der Stadtverordnetenvorsteher dem von hier scheidenden 
Stadtverordneten Dr. Hirsckfeld herzliche Worte deS Dankes für die 
während seiner 6jährigen Mitgliedschaft im Kollegium an den Tag ge­
legte Thätigkeit. D r. Hirschfeld dankte dem Vorsitzenden und verab­
schiedete sich hierauf von den Anwesenden. I n  derselben Sitzung er­
stattete der Stadtkämmerer den Verwaltungsbericht fü r das abgelaufene 
Rechnungsjahr. Derselbe ergab einen Ueberschuß von 2459,64 Mark. 
Die Versammlung ertheilte schließlich dem Stadtkämmerer fü r das Rech­
nungsjahr 1889/90 die Decharge.

(*) Culm, 4. November. (Verschiedenes). I n  Kölln, hiesigen Kreises, 
wurde in  vergangener Woche die daselbst neuerbaute Schule durch Pfarrer 
Aimmermann-Culm eingeweiht. — Die in Königl. Kiewo errichtete 
Molkerei wird am 15. November dem Betrieb übergeben. — Der Culmer 
Schützenverein veranstaltet diesen M onat eine Theatervorstellung. Der 
Ertrag soll dem Schützenhausbaufonds zufließen. — Die Kartoffeln sind 
im hiesigen Kreise sehr schlecht gerathen und es ist daher kein Wunder, 
wenn der Preis ein hoher ist. Die Rüben dagegen haben einen reich­
lichen Ertrag ergeben. ^

Schwitz, 3. November. (Süddeutsche Sitte). Gestern Abend glich 
der katholische Kirchhof einem Lichtmeer; unzählige Lichte brannten auf 
den Gräbern. Es hat sich die süddeutsche Sitte, die Gräber am Tage „A ller 
Seelen" zu erleuchten, in  den letzten Jahren auch hier eingebürgert.

Danzig, 4. November. (Gerichtsrath Aßmann ff). E in jäher Tod 
hat gestern Abend euren langjährigen hochgeschätzten M itbürger von uns 
genommen. Amtsgerichtsrath Aßmann wurde, während er rn freund­
schaftlicher Unterhaltung in dem Lokal der Ressource „Concordia" weilte, 
von einem Schlagansall betroffen und mußte, nachdem ihm dort die 
erste ärztliche Hilfe zutheil geworden, in seine Wohnung getragen werde», 
wo er nach ganz kurzer Zeit verstarb. , . .

E lb in g , 3. November. (Zum Bau von Zcrchensalen) in der staat- 
lichen Fortbildungsschule bewilligten die Stadtverordneten in  ihrer letzten 
Sitzung 77 006 Mk. Der Staat w ill für die Baulichkeiten an die Stadt 
eine jährliche Pacht von 2400 Mk. zahlen.

Kvnitz, 3. November. (Eiserne Hochzeit). Gestern feierte hierselbst 
das Rentier Machol Lewische Ehepaar das Fest der eisernen Hochzeit. 
Seitens des Landrathsamts-Verwesers Dr. Kautz wurde dem Jubelpaar 
die goldene Ehejubiläums-Medaille überreicht.

Allenstein, 3. November. (Versammlung von Bürgermeistern). 
Gestern Nachmittag fand hier eine Versammlung von 24 Bürgermeistern 
und sechs Kreissekretären unter Vorsitz des Bürgermeisters Belian-Allen- 
stein statt, welche den Zweck hatte, über die einzelnen Maßnahmen, die 
m it dem Inkrafttreten der Jnvalid itäts- und Altersversicherung erforder­
lich wären, sich näher zu besprechen. Nachdem dieser Theil der Tages­
ordnung erledigt, machte Bürgermeister Belian den Vorschlag, sich dem 
Beispiele der größeren Städte Ostpreußens, welche um Aushebung der 
Grenzsperre petitionirt hätten, auch seitens der kleinen Städte anzu­
schließen. Dieser Vorschlag fand Zustimmung. Zum Schluß wurde noch 
die Anregung zu einem Städtetag, der die Vertreter der Städte zu 
Besprechungen alljährlich vereinen soll, gemacht. Der Ausführung dieses 
Gedankens, der m it Beifall ausgenommen wurde, trat man sofort durch 
Bildung eines Komitees näher I n  dieses wurden die Bürgermeister 
Belian - Allenstein, Elwenspöck - Ofterode, Kinder - Mehlsack, Schmidt- 
Mohrungen und Wiworowska-Rastenburg gewählt. (M . Krsbl.)

Jnsterburg, 3. November. (Gnadengesuch). F ür den Ritterguts­
besitzer C. v. Horn, über dessen Verurtheilung zu einem Jahr Gefäng­
niß w ir unlängst berichteten, ist ein Gnadengesuch eingereicht worden, 
das sämmtliche Geschworene besürworleten. M o tiv ir t wurde das Gesuch 
damit, daß ehrlose Gesinnung bei Herrn v. Horn nicht die Triebfeder 
seiner Handlung war, sondern daß er lediglich durch die Schlechtigkeit 
anderer zu jenem Schritt, der ihn zu Fall brachte, verleitet wurde.

Königsberg, 2. November. (E in merkwürdiger Streich) ist kürzlich 
einem hiesigen Fleischermeister in einem Dorfe, an der Fuchsberger 
Chaussee belegen, gespielt worden Der M ann war im dortigen Gast­
hause spät abends bei der Heimfahrt noch eingekehrt, um seinem müden 
„Braunen" Ruhe zu gönnen, sich aber gleichfalls durch ein Glas Bier 
zu stärken. M it  guten Freunden verlief schnell die Zeit, und als er nun 
dock endlich aufbrach und an seinen Wagen trat, war er nicht wenig 
erstaunt, vor demselben nicht seinen „treuen Braunen", sondern einen 
schneeweißen Schimmel zu finden. WaS war hier vorgegangen? E r 
beschaute, so gut es in der Dunkelheit ging, das Thier von allen Seiten, 
doch der Schimmel blieb Schimmel und sein „B rauner" war spurlos 
verschwunden. E r eilte nach der Gaststube zurück, um das Ungeheuer­
liche zu melden. Der gleichfalls anwesende Ortsvorstand nahm sofort 
eine gewaltige Amtsmiene an, Rufe nach dem Gendarm wurden laut, 
der W irth lamentirte und in eorporo begab sich die Gesellschaft nach dem 
Wagen, um das mysteriöse Pferd i» Augenschein zu nehmen. Aber auch 
jetzt ließ sich die Thatsache nickt abändern, «in fremder Schimmel stand 
gedankenvoll vor dem Wagen und wurde ebenso gedankenvoll von den 
ruchlosen M ännern beschaut. Da siel es denn dem Ortsscbulzen ein, 
den Schimmel zu beklopfen. Aber was war das? Das Innere  der 
Hand nahm sofort eine klebrige schneeweiße Farbe an und die Hand 
fand sich der ganzen Fläche nach in schöner brauner Farbe aus des 
Pferdes Haut gezeichnet. Nun ging den Leuten trotz der Dunkelheit 
ein Licht auf. Der „B raune" war leibhaftig da, aber man hatte die 
Flüssigkeit des unweit stehenden Kalkeimers benutzt, um das Thier zum 
Schimmel umzugestalten. Schnell wurden Wasser, Besen und Bürsten 
herbeigeschafft, alle M ann machten sich fleißig beim Schein der Laierne 
an die Reinigung des armen Pferdes und nach einer Stunde rastloser 
geheimnißvoller nächtlicher Arbeit stand der alte Braune wieder da. Dem 
Braunen hat die Ankalkerei nichts geschadet. (K. A. Ztg.)

Königsberg, 4. November. (Ueber das Bcrnstein-Monopol) der 
Firm a Stantien u. Becker in Königsberg hatten sich seiner Zeit die 
Strandbewohner in Petitionen an das Haus der Abgeordneten beschwert, 
namentlich auch über den Tauchereibetrieb dieser Firma, welcher bewirke, 
daß jetzt weniger Bernstein als früher vom Meere losgelöst und an den 
Strand gespült werde, und die Päckter, denen nur daS Recht aus 
Schöpfen, Stechen und Auflesen zusteht, schädige. Nunmehr hat nach 
der „K . Hart. Z tg ." der Landwirthschastsminister die Interessenten 
benachrichtigt, daß nach dem (zum M a i k. I .  erfolgende») Ablauf des 
Vertrages mit Stantien u. Becker die Nutzung des Bernsteinregals 
mittels Tauchens am Ostsecstrande ruhen solle. Diese Nachricht wird 
von den Strandbewohnern freudig begrüßt, obgleich man sich nickt ver­
hehlt, daß die Zeiten, wo die See häufig große Bernsteinstücke auswarf, 
schwerlich wiederkehren werden.

Aus Ostpreußen, 3. November. (Ertrag der Fischerei). Die Fische- 
rci an der ostpr-ußiscken Ostseeküste und in den beiden Haffen hat nach 
den Berichten der Obersisckmeister in Memel und P illau  im Zeitraume 
1. A p ril 1889/90 einen Ertrag von ca. 1 362 000 Mk. geliefert. Es 
kommt davon nahezu eine M illio n  auf die Hafffischerei und nur etwa 
ein Dritte l auf die Seefischerei. Letztere hat eben mit größeren Schwierig­
keiten zu kämpfen, Stürme verwehren den Fischern häufig tagelang das 
Auslaufen, vernichten die Fanggeräthe und bringen die Fischer in 
Lebensgesahr. Auch in dem Seehunde haben die Fischer einen ihrer 
größten Widersacher zu bekämpfen, der manchen Kapitallachs und Dorsch 
an den Angeln kapert. Gegenüber dem Vorjahre hat sich der Jahres­
ertrag der Fischerei um etwa 208000 Mk. gesteigert. Die Anregung 
zur Verbesserung deS Betriebes der Hochseefischerei finden günstigen 
Boden. Während Memeler Fischer sich mehr aus die Benutzung von 
Fischereidampfern legen, lassen sich Pillaucr Fischer die Anschaffung 
schwedischer LachSbootc angelegen sein, die sich als sehr zweckentsprechend 
erwiesen haben. Die Verwerthung des Fischfangs w ird auch von Jahr 
zu Jahr bequemer. So verkehrt seit einiger Zeit ein eigens hierzu aus­
gerüsteter Fischereidampfer auS Stettin an der ostpreußischen Seeküste 
und nimmt den Fischern den Fang ab. Aale sind dabei bevorzugt. Im  
Pillauer Distrikt hat denn auch der. Aalfang in dem letzten Jahre einen 
Werth von ca. 300000 Mk. erreicht. Näckstdem bildet der im Herbst 
vor den Pillauer Moolen ausgeübteSticklingsfan g eine Hauptthätigkeit 
vieler Fischer. M an schätzt allein den Werth dieser Fischerei im V or­
jahre aus 87 000 Mk. Bekanntlich w ird dieser kleine Fisch zur Thran­
bereitung verwendet und ist eine Anstalt hierzu bei P illau eingerichtet.

Bartenstein, 4. November. (Plötzlicher Tod). I n  diesen Tagen 
erschien an hiesiger Gerichtsstelle ein älterer Herr aus der P r. Eylauer 
Gegend, um fein Testament schriftlich zu Protokoll zu erklären. Nachdem 
solches durch die Deputation zu Protokoll genommen, dem Testator 
vorgelesen und von diesem unterschrieben war, verstarb derselbe plötzlich 
im Gerichtszimmer infolge eines Herzschlages.

Goldap, 2. November. (Der Fang von Forellen) ist in  der Nominier 
Heide in  diesem Sommer recht ergiebig gewesen. Meistens werden diese

so viel begehrten Fische von Händlern erstanden. Aus diesem Grunde 
gelangen trotz des lohnenden Fanges doch nur verhältnißmäßig wenig 
Forellen auf unsern Markt. Die Preise stellten sich in  diesem Jahre 
auf 1 M ark pro Pfund.

Bromberg, 4. November. (E in Verwaltungsbericht vom Lande), 
welcher dem „Bromb. T ." zum Abdruck überlassen worden ist, giebt in 
schlichten Worten ein treffendes B ild  von der mißlichen Lage unserer 
Besitzer. E r lautet wörtlich: Erlaube Euer Hochgeboren ergebenst
mitzutheilen, es ist bei m ir so wie auch auf mehreren Vorwerken sehr 
schleckt bestellt mit Arbeits Leute, gehen alle nach Brasiljen bei m ir sind 
bis heute 5 Familien abgegangen: 3 Pferde-Kneckte und 2 Gärtner 
lassen alles im Stich waß sie nicht fü r einen spott Preiß verkaufen 
können, auch die Fremden Bauern verkaufen die Gebäuden und I n ­
ventarium für geringe Preise, das Land derfen sie nicht verkaufen so 
über lassen sie dasselbe der freien Weld und gehen aus, ick habe so 
wenig Leute nur dock daß ich m it den Mohrüben ausmachen nicht vertig 
werde, Fremde kamen für keinen Preis, es sind in  der Nähe mehre Be­
sitzungen schon gänzlich ohne Leute, und zum Frühjahr bleibt in  Korzin 
nicht einer von den Polen, alles get vort, verkaufen jetzt schon waß sie 
nur könne los werden habe meinen Leuten noch nickt für September 
bezahlt auch für ausmachen der Kartoffel u. Rüben noch nickt w ill den 
abgehenden die m ir Pferde u. alles im stick lassen nicht bezahlen, ich 
biete den Fremden schon 4 Kop. pro Scheffel Mohrüben ausmachen, wo 
gewöhnlich nur 2 '/, Kop. gezahlt haben, wollen garnicht darauf hören, 
sagen auch für 5 Kop. nicht, sie brauchen kein Geld bekamen freie Fahrt 
u. Kost Gelder u. auf O rt u. Stelle alles waS sie zum Anfang ge­
brauchen, sie haben sich einbilden lassen es w ird dort ein neues Polen 
gestiftet werden ihr heiliger Vater der Papst hat für sie daS Land dort 
crwehlt u. müssen alle hin, auch mehre Pfaffen sind schon hin, von den 
neu gemietheten die von Neujahr kommen sollten, werden fast keine 
zuziehen, nur die Deutschen lassen sich noch nichts auS, jedenfall bleiben 
werden. Der Bau im Dorf ist noch sehr zurück, es arbeiten nur 3 
M aurer der Dittmann kann keine bekommen, ein HauS ist gedeckt 
Sckorsteine raus gemauert u. die Außen Wände ausgefüllt im innern 
noch garnichts gemacht beim zweiten sind die Schorsteine raus gemauert 
weiter noch nichts auch nickt gedeckt, werden sckwehrlick fertig werden 
dieses Jahr, M aterjahl habe ziehmlick alles rann gefahren, Rüben 
werden heute volländigt werde cirka etwa über 2000 Scheffel haben, 
alles andere ist bei guter Gesundheit, unterthänigst unterzeichnet ^

Tchneidemühl, 3. November. (Der Kaiser als Pate). Der Kaiser 
hat bei dem zehnten, am 18. August geborenen Sohn des Maurergesellen 
Fabick hierselbst eine Patenstelle übernommen.

Lokal-Nachrichten.
Thorn, 5. November 1890.

— ( P e r s o n a l i e n  au s  dem K r e i se  T h o r n ) .  Der Besitzer 
Johann Mey ist zum zweiten Dorsgescbworenen für die Gemeinde 
Stanislawken gewählt worden. — Der Schmied Lambert Kosinski ist 
als Gutsdiener für das Gut Papau vom königlichen Landrath vereidet 
worden.

— (Der  wes tp reuß.  P r o v i n z i a l - L e h r e r v e r e i n )  hat m 
diesen Tagen seinen Jahresbericht versandt. Besonders ausführlich ist 
der Theil des Berichtes, welcher von der Vereinigung der beiden Pesta- 
lozzi-Vereine handelt. Der Vorstand deS Provinzial-Lehrervereins spricht 
den Wunsch aus: „Der Pestalozziverein der Provinz Westpreußen blühe 
neu auf und gedeihe zum Segen unserer Angehörigen und zum A n­
denken an den großen Menschenfreund, dessen Namen er trägt". Die 
Mitgliederzahl des Provinzial-Lehrervereins ist von 1390 auf 1781 ge­
stiegen und gliedert sich derselbe in 82 Vereine. Die Einnahme betrug 
2608,42 Mk., die Ausgabe 1738,21 Mk., so daß ein Bestand von 870,21 
Mk. verbleibt.

— (D ie  G ü t e r v e r f r a c k t e r )  machen w ir auf die bei den preußi­
schen Staatsbahnen eingeführten, dem Handel treibenden Publikum 
wesentliche Erleichterungen darbietenden Bedingungen für einmonatlicke 
Frachtstundung aufmerksam. Eine solche wird bereits bei Beträgen von 
300 M k monatlich für eine einzelne Güterkasse gegen Sicherheitsleistung 
gewährt. Näheres ist bei allen Güter-Abfertigungsstellen zu erfahren.

— ( Au s  A n l a ß  der  g e g e n w ä r t i g e n  A u s w a n d e r u n g s -  
E p i d e m i e )  in Russisch-Polen erinnert der „Dzennik Pozn." daran, daß 
ähnliche Erscheinungen schon früher unter der polnischen Bevölkerung in 
den Provinzen Polen und Preußen zu Tage getreten sind. UmS Jahr 
1826 hatte sich das Gerückt verbreitet, in Portugal gebe es unentgeltlich 
Grund und Boden, und infolge dieses Gerücktes strömte die polnische 
Bevölkerung schaarenweise vom Lande nach den Kreisstädten, um sich von 
den Landräthen Geld zur Reise nach Portugal auszahlen zu lassen; 
schließlich mußte Gewalt angewendet werden, um die Bethörten zur 
Rückkehr nach ihren Dörfern zu bewegen. Im  Jahre 1870 hieß es, dre 
preußische Regierung bezw. Prinz Friedrich Karl habe große Ländereien 
in Egypten angekauft und wolle dieselben bevölkern; auch damals strömte 
viel polnisches Volk nach den Kreisstädten, um von den Landräthen 
Pässe und Geld zur Reise nach Egypten zu erhalten. Das obige Gerücht 
war dadurch entstanden, daß der damalige Kronprinz Friedrich Wilhelm 
auf seiner Reise nach dem Orient vom Sultan zur Errichtung einer 
protestantischen Kirche und eines Wohngebäudes für einen evangelischen 
Bischof in Jerusalem den erforderlichen Platz erhalten hatte.

— (Hu den S t a d t v e r o r d n e t e n  w ä h le n ) .  Zu einer V or­
besprechung über die am 10./12. November stattfindenden Wahlen zur 
Stadtverordnetenversammlung ladet der Vorsitzende derselben für morgen 
(Donnerstag) Abend in den kleinen Saal des Schützenhauses ein. Es 
find 12 Stadtverordnete, also ein volles Dritte l der Versammlung, neu 
zu wählen. Bei der Wichtigkeit dieser Wahlen, welche von allen Wahlen 
den Säckel der Bürger am direktesten zu berühren pflegen, w ird sich ein 
zahlreicher Besuch der Vorbesprechung empfehlen, um vorher eine Klärung 
der Ansickten herbeizuführen.

— ( D i e n s t j u b i l ä u m ) .  Am 4. November beging der Brückengeld- 
Erheber Herr Voigt sein 25jähriges Dienstjubiläum.

— ( S y m p  h on i ekonze r  t). Morgen (Donnerstag) w ird Herr 
Militärmusikdirigent M ülle: in der Aula der Bürgerschule die Reihe der 
Symphoniekonzerte eröffnen. Aufgeführt wird die Symphonie v -äu r von 
Lassen.

— ( S c h w u r g e r i c k l s p e r i o d e n ) .  F ü r das Jahr 1891 ist der 
Beginn der fünf Schwurgerichtsperioden auf folgende Tage festgesetzt: 
9. Februar, 13. A pril, 30 Ju n i, 28. September, 7. Dezember.

—k ( Z um  K a p i t e l  der  U n p ü n k t l i c h k e i t ) .  Die unverfänglichste 
Gestalt, in welcher die Unpünktlichkeit zu erscheinen pflegt, ist das sogen, 
akademische Viertel. Aus den Hörsälen der Universität hat es seinen 
Weg in alle Kreise des Lebens gefunden, und selbst die strenge Göttin 
der Gerechtigkeit, bei welcher doch sonst alles am Schnürchen gehen muß, 
drückt trotz ihrer Binde noch extra ein Auge zu, um den Nutzen des 
akademischen Viertels ihren Jüngern und Klienten nicht vorzuenthalten: 
Gerichtsuhren gehen bekanntlich oft eine Viertelstunde nach. Einer er­
haltenen Einladung so Folge zu leisten, daß man etwa eine Viertelstunde 
nach der festgesetzten Zeit erscheint, g ilt als vornehm; Madame ist meist 
nickt eher dazu zu bringen, sich vor ihrem Toilettenspiegel die 4- bis 
16-„spännigen" Handschuhe zuzuknöpfen, als bis vom Thurm die Stunde 
schlägt, zu der man von Rechts wegen schon in den Festsaal treten sollte. 
Der Gatte hat es mit Kravatte und Schwalbenschwanz nicht eiliger. 
Verabreden mehrere gute Freunde einen gemeinschaftlichen Spaziergang, 
so ist darauf zu wetten, daß mindestens einer das akademische Viertel 
m it rührender Unpünktlichkeit innehält, und handelt es sich gar um Aus­
flüge größerer Gesellschaften, so kommt aus den verschiedenen Vierteln 
zuweilen mehr als eine ausgewachsene Stunde zusammen. Bei Vereins­
versammlungen hat das akademische Viertel schon manchem Vorsitzenden 
Seufzer ausgepreßt. Auf die M inute anfangen — das ist in den meisten 
Fällen ganz unmöglich; erst nach und nach erscheinen die Mitglieder, die 
sich dem Banne des häuslichen Abendbrotes nur schwer haben entreißen 
können. Ganz besonders unangenehm aber macht sich das akademische 
Viertel im Theater und in Konzertsälen bemerkbar. Es giebt Menschen, 
die eine schier unausrottbare Abneigung gegen das erste W ort von der 
Bühne oder den ersten Geigenstrich aus dem Orchester haben. Im m er 
müssen zahlreiche Takte, bezw. einige Szenen vorüber sein, bevor sie am 
der Bildfläche erscheinen. Daß sie anderen Leuten ihren Genuß stören, 
wenn sie mitten in die musikalische oder dramatische Vorführung hinein­
platzen, womöglich mit knarrenden Stiefeln und rauschenden Kleidern, 
daß das Stuhlrücken keine angenehme Begleitung zu harmonischen Tönen 
und poetischen Worten bildet, scheint sie wenig zu kümmern. N u r am 
einem Gebiete des gesellschaftlichen Verkehrs hört man über daS aka­
demische Viertel wenig klagen, und das ist das Gebiet der Stelldichein. 
Wo „die rothe Rose im Knopfloch" und „die gelbe Feder auf dem 
schwarzen Sammethut" ein Zusammentreffen verabredet haben, da be-
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Müht sich jeder, der erste am Platze zu sein. Verliebte und solche, die es 
werden wollen, sind pünktlich. Gehet hin und thuet desgleichen!

— ( S t e r n s c h n u p p e n f a l l ) .  I n  den Nächten vom 9. bis 12. 
o- M . werden wir voraussichtlich bei unbewölktem Himmel das Schau- 
spiel eines Sternschnuppensalles beobachten können. I n  dieser Zeit 
durchschneidet die Erde den G ürtel kleiner Weltkörper, wodurch dieser 
^eteorfall bedingt ist. I n  mondhellen Nackten dürfte natürlich diese 
Himmelserscheinung sehr beinträchtigt werden, diesmal jedoch wird die­
selbe in ihrer ganzen Pracht beobachtet werden können, denn w ir haben 
Um diese Zeit Neumond. Scheinbar fallen die meisten Meteore aus dem 
Sternbilde des Löwen, weshalb diese Sternschnuppen der Leoniden- 
icbwarni genannt wird, zum Gegensatz des Perseidenschwarms oder der 
"Thränen des heiligen L auren tius"  im August jeden Ja h re s . Vor etwa 
0^-7 Ja h re n  konnte m an den Leonidensckwarm am nordwestlichen 
Himmel bereits zwischen 6 und 7 Uhr abends beobachten. D am als fiel 
Zeitweilig eine solche M enge größerer und kleinerer M eteore, daß m an 
maubte, leuchtende Schneeflocken durchkreuzten das Firm am ent.
^  — ( P o l i z e i b  e r  ick 1). I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 5
-Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Pack Form ulare in der Culmer Vorstadt, 
schwarzer Regenschirm im Ratbhause. Näheres im Polizeisekretariat.

, — (V 0 n d e r  We i c hs e l ) .  Der heutige Wasserstand am Windepegel
A ru g  m ittags 1,37 M eter ü b e r  Null. D as Wasser ist seit gestern 
Mittag um 57 Cm tr. gestiegen. - -  Eingetroffen ist gestern auf der 
Bergfahrt der russische Dampfer „Polonaise" mit 3 beladenen Kähnen 
"u Schlepptau au s Danzig. Abgefahren ist heute der Dampfer „Polonaise" 
Mit dem Schleppzuge nach Polen.

. F ü r das ortsarm e Reinholz'sche Ehepaar zu Rudak, welches am 
November die eiserne Hochzeit feiert, sind ferner eingegangen von 

^"genannt 3 Mk. S um m a bis jetzt 41,50 Mk. Die dem Ehepaare 
"och Zugedachten Gaben bitten w ir bis zum 8. der Expedition der 
''Thorner Presse" zu überreichen, an welchem Tage w ir die Sam m lung 
W etzen.

Mannigfaltiges.
( D a s  G e r ü c h t  ü b e r  d i e  V e r l o b u n g  d e s  G r a f e n  

H e r b e r t  B i s m a r c k )  mi t  einer jungen D am e au s der b a lti­
schen Aristokratie w ird von dem russischen B la tte  „D e n "  trotz 
des D em entis der deutschen Presse aufrecht erhalten. D er G raf 
habe, so berichtet der „ D e n " , um  die 17jährige Tochter des 
baltischen G rafen  P l — er angehalten, und es sei bereits der 
Tag der V erlobungsfeier angesetzt worden. G raf Bismarck er­
halte eine M itg ift von 3 000  000  R ubel.

( Z u r  G r ü n d u n g  e i n e r  A k t i e n b r a u e r e i  i n  F r i e ­
d r i c h s  r u h ) ,  auf der Besitzung des Fürsten Bismarck, hat ein 
Hamburger K onsortium , un te r F üh rung  der Kaufleute R um p 
Und Schabert, die G enehm igung erhalten. D ie V erm ittelung er- 
salgte durch den Oberförster Lange in  Friedrichsruh, welcher auch 
an dem Unternehm en betheiligt ist. D er Fürst hat dem Kon- 
wrtium ein A real von 3 Hektaren auf 50 J a h re  gegen 3000  
Mk. jährlich verpachtet. D a s  G rundkapital wird auf 600  000  
Mk. angegeben.

( E i n e  r u c h l o s e  T h a t ) .  I n  der Nacht zum M ontag  
auirde durch einen glücklichen Z ufall der Nacht-Courierzug von

H annover nach Brem en vor einem entsetzlichen Unglück bewahrt. 
E in  G üterzug von B rem en nach H annover gerieth zwischen 
Hagen und Neustadt in Stockung, weil quer über die D oppel­
gleise eine Eisenbahnschiene gelegt und durch P fäh le  festgerammt 
w ar. Glücklicherweise wurde das H inderniß rechtzeitig entdeckt 
und entfernt, ehe noch der Schnellzug von H annover die S telle  
passirt hatte, so daß Menschenleben nicht in G efahr kamen.

( E n t g l e i s u n g ) .  Auf dem Ostbahnhof zu N ürnberg  ent­
gleiste infolge falscher Weichenstellung am M ontag  V orm ittag  
um  lOi/y Uhr der R angirzug. D er Lokomotivführer und ein 
S ta tio n sd ien er sind getödtet, der Heizer schwer verwundet. D ie 
Verkehrsstörung ist bereits wieder behoben. D er Schaden an  
B etriebsm ateria l wird auf 15 000  Mk. angegeben. D er schuld­
tragende Weichensteller ist verhaftet.

( D i e  L e i c h e  d e s  f ü n f f a c h e n  M  ö r d e r  s), des Z im m er­
meisters Schaaf, ist am Dienstag V orm ittag  aus dem C harlo tten­
burger V erbindungskanal herausgezogen worden.

( D i e  R a u b m ö r d e r )  welche den E rlauer (in  U ngarn) 
Steuerkassirer und dessen W irthschaften» erm ordeten, sind ge­
fangen.

( E i n e  v e r h ä n g n i ß v o l l e  Ge s c h i c h t e ) .  I n  Newyork 
macht gegenwärtig eine Hellseherin, M rs. Bouce, großes Auf­
sehen durch ihr „prophetisches" T a len t. E in  junger, verhei­
r a t e t e r  M ann , welcher Newyork besuchte und einer ihrer V or­
stellungen beigewohnt hatte, machte ihr in  einem Anfalle von 
Aberglauben tags darauf einen Besuch, um  zu erfahren, w as 
sein geliebtes Weibchen zu Hause eben thue. „ S ie  sitzt allein ," 
begann die S eh erin , „ in  ihrem Z im m er und sieht zum Fenster 
h inaus, a ls  erw arte sie jem and." —  „H m ," w irft der G entlem an 
ein, „wahrscheinlich erw artet mich die G ute schon und glaubt an 
so schnelle Rückkehr." —  „ Je m a n d ,"  fährt die D am e fort, 
„kommt jetzt in das Z im m er, sie um arm t und liebkost ihn herz­
lich." —  „ D a s  ist nicht w ahr! M ein  W eib ist m ir treu  wie 
G o ld ,"  unterbrach der M an n  wüthend das weissagende U n­
geheuer. „Je tz t,"  referirte die S eh e rin  weiter, „legt er seinen 
Kopf an  ihre W ange und blickt ihr zärtlich in  die A ugen." —  
„Z um  Henker, verdam mte Hexe, ich sage D ir , bei meiner Ehre, 
D u  lügst niederträchtig." —  »Jetzt," und dies erklärte die G e­
schichte und ließ den Ehem ann lau t auflachen —  „jetzt giebt 
er ihr die P fo te  und sie steckt ihm ein Stückchen Zucker in das 
M a u l!"

( G r o ß e r  B r a n d ) .  Am M ontag  V orm ittag  brach i nd e m 
S o u te rra in  des an  der M arket-S treet zu S a u  Francisco gele­
genen HäuserviertelS Feuer au s , welches sich schnell nach dem 
ersten Stockwerk verbreitete und von da nach den höher gelegenen 
Stockwerken, in  welchen sich das G rand  H otel und das B u r­
lington Hotel befinden. Letzteres wurde gänzlich zerstört, ebenso 
ein T heil des G rand  Hotel. D ie angrenzenden Gebäude wurden

durch Feuer und Wasser beschädigt. D er Gesammtschaden wird 
auf 1 500 000  D ollars geschätzt.

( R i e s e n p r o j e k t ) .  W enn das Projekt des deutschen 
In g e n ie u rs  Lindenthal zur A usführung kommen sollte, w ird die 
Brücke zwischen Newyork und N ew -Jersey wohl eines der größten 
W under der Technik werden. D ie S p a n n u n g  des H auptbogens 
soll nicht weniger a ls  855  M eter betragen, w ährend die der 
Brücke über den F orth  n u r 532  mißt. D ie T hü rm e sollen an  
Höhe den Kölner D om thürm en nahezu gleich stehen, und 10 
Geleise fü r die Eisenbahnen nebeneinander laufen.

( F ü n f  c h i n e s i s c h e  K r i e g s s c h i f f e )  sollen während 
eines heftigen S tu rm e s  60 M eilen vor T ien-tsin  unterge­
gangen sein.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D v i n b r o w s k i  in  Thorn. 
Telegraphischer B e rl in e r  Börsenbericht.

5. Nov. 4. Nov.
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. K a s s a ....................... 246 - 7 5 247—
Wechsel auf Warschau k u r z ........................... 2 4 6 - 6 5 2 4 7 - 2 0
Deutsche Reichsanleihe 3V- o / o ....................... 9 8 - 6 0 98—60
Polnische Pfandbriefe 5 " /< > ........................... 7 2 - 2 0 7 2 - 2 0
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe .................. 6 9 - 6 8 - 4 0
Westpreußische Pfandbriefe 3*/s o/o . . . . 9 6 - 6 0 96—50
Diskonto Kommandit Antheile 14o/o . . . . 2 1 8 - 5 0 217— 10
Oesterreichische B a n k n o te n ................................ 1 7 6 -8 5 177—

W e i z e n  g e l b e r :  N ovem ber................................ 1 8 9 - 189—50
A p r i l - M a i ....................................................... 1 6 9 -7 5 1 9 0 -
loko in  Newyork . ......................................... Feiertag 1 0 8 -7 5

R o g g e n :  l o k o .................................................. 176— 176—
N o v e m b e r ....................................................... 177— 50 1 7 6 -
Novbr.-Dezbr..................................................... 173—70 171—75
A p r i l - M a i ...................................................... 1 6 8 -7 0 167—50

R ü b ö l :  N o v e m b e r ............................................. 62—70 6 2 - 6 0
A p r i l - M a i ......................................................

S p i r i t u s : ...........................................................
5 9 - 5 9 -

50er lo k o .................................................. 5 9 - 5 8 - 9 0
70er loko .................................................. 39—40 3 9 - 3 0

70er N o v e m b e r ............................................. 38—40 3 8 - 3 0
70er A p r i l - M a i ............................................. 3 9 - 3 0 3 8 - 9 0

Diskont 5V2 pCt., Lombardzinsfuß 6 pCt. resp. 6V2 pCt.

K ö n i g s b e r g ,  4. November. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000  
Liter pLt. ohne F aß  fester. Z ufuhr 5900 Liter. Gekündigt 5000 
Liter. Loko kontingentirt 64,50 M . Gd. Loko nicht kontingentirt 
45,00 M . Gd. ____

Meteorologisch« Beobachtungen in Thor«.

D atu m S t .
B aro m ete r

m in .

L herm .

0 6 .

W indrich­
tung  nnd 

S tä rk e
Bewiilk. Bem erkung

4. Novbr. 2bx 748.2 -f- 9.8 8 L ' 6
9bp 747.7 -j- 6.2 5

5. Novbr. 71m 747.9 -st 3.2 8L^ 4

Nachruf.
Am 1. d. M ts. verstarb hier der Königliche Gerichtsschreiber H err 

Amtsgerichtssekretär

N i t i i i i t x ü i
im 50. Lebensjahre.

W ir bedauern den V erlust dieses zuvorkommenden, fleißigen, 
pflichttreuen B eam ten und werden ihm stets ein ehrendes Andenken 
bewahren.

T h o r n  den 4. November 1890.
Die Richter des Königlichen Amtsgerichts.

Bekanntmachung.
I n  der Nacht von S o n n ta g  den 26. 

M ontag den 27. Oktober d. I .  hat 
Mocker ein Straßenexzeß stattge­

funden, bei welchem der Am tsdiener 
. " p l n r l e r  tödlich verw undet und 

s "b andere Civilperson gefährlich ver- 
letzt worden ist.

Die Letztere hat sich noch nicht ge- 
bet und sind die Recherchen nach 

gelben bisher erfolglos geblieben. 
„ D e r  Civilist w ird a ls  ein M a n n  

. E i t l e r e r  untersetzter F ig u r ge- 
lM ldert, bartlo s, im  A lter von 20 bis 
s .^ ? /M re n , anscheinend dem Arbeiter- 
lick 7  "g e h ö r ig  und hat wahrschein- 
Mn,> blaue sogenannte Posener 
walb t r a g e n .  E r  soll au s Schön- 
s,„, öu Hause, nach anderen E rm itte- 

sm " bm Kutscher au s Gr.-Mocker sein. 
s ^ - 7 , diejenigen, welche über die be- 
a?s.° ne Persönlichkeit Auskunft zu 
sick, werden aufgefordert,
„ 7  E rs t l ic h  oder mündlich bei dem 
unrerzerchneten Gericht zu melden.

^y o rn  den 5. November 1890.
— OMl. Kommandanturgericht.

Bekanntmachung.
Nv Firm enregister ist u n ter
m N rm a  l i l s v v «
w er gelöscht.

Thorn den 31. Oktober 1890.
^ ^nigttches Amtsgericht v.
Verkauf von Lagerstroh.

den 7. November er.
nachmittags 2 Uhr Pionierkaserne,

" 2V« » Kavalleriekaserne,
^  M  ., F o rt IVa.

^ arnlsonverwaltuna.
Mundstück Z' "L L

von, l . ^ J ^ A ä h e  von Thorn, ist freihändig
u a r zu verk. Näh. i. d. E . d. Z .

Faschmell-Auktilm
Mittwoch den 12. November er.

nachmittags 3 Nhr
findet, im  Anschluß an  einen B ren n ­
holzverkauf, in  Gasthaus
zu Podgorz die öffentliche Lizitation 
der au s den diesjährigen Schlägen der 
Königlichen Oberförsterei Schirpitz ent- 
fallenen Faschinen statt.

D ie Verkaufsbedingungen, sowie die 
Angabe über die Lage der einzelnen 
H iebsorte, welche fü r die A bfuhr zur 
Weichsel a ls  günstig zu bezeichnen ist, 
sind auf den: B u reau  des unterzeich­
neten O berförsters zu erfahren oder 
ev. gegen K opialien von dort zu be­
ziehen.

Auch sind die H erren  Revierförster 
8 i e l »  zu Forsthaus Rudak und F ö r­
ster zu Lugau angewiesen,
Reflektanten die örtlich deutlich bezeich­
neten H iebsorte auf Wunsch vorzu­
zeigen.

S c h i r p i t z  den 3. November 1890.
Der Oberförster.

I UW -Umzugshalber.-M ß
M it dem 1. J a n u a r  verlegen w ir unser Geschäfts- ^ 4 ^

lokal nach unserm Hause ^
Mstäätor Markt 304

und verkaufen, um unseren großen Vor- ^
rath  bedeutend zu verkleinern, von __

°b ru g-mz ermäßigt Strickwollen,
V M t g e N  - s  Tricotagen. Tricot-

« M  Taillen. Chenille-
Echarpes- u. Kapotten, gestr. 

Röcke, Beinkleider, wollne Tuche
H R ^ - ^ ^ T r ic o t - ,  S e id e -  u n d  B a llh a n d sch u h e , gestr.

^  K leidchen  fü r  D am e n  u . M ädch  en , D iam antschw .
D am e n - u. K ir rd e r-S trü m p fe  rc. M ss" S äm m tlic h e  

^  N e u h e ite n  d e r  S a is o n  in Passernenterie, Sam m et,
Gold-, Perl-, Krimmer- und Feder-Besätzen.

Die kompl. Laden- u. G as-Einrichtung steht billig zum 
________ Verkauf. D as Geschäftslokal ist pr. 1. J a n u a r  zu vermuthen.

D ie Cnlkllerllllg der Lose
zur II . Klasse 183. Lotterie, welche bis zum 
7. d. M ts . abends 6 Uhr bei Verlust des 
Anrechts erfolgt sein muß, bringe ich in 
E rinnerung ._____________  Dauben.

Echte Teltower
K S d e d v a

empfiehlt
lleinriek sselr.

^ I d e e ' s
^  neuester E rnte, ganz vorzügliche Q uali- 
8  täten, empfiehlt in  reichhaltiger A us- x, 
8  wähl lose wie in  Packete von Mk. 1,75 K 
g  per P fund  an. ^
ß D ie erste N e u e r  K a ffe e -R ö ste r s
E Neust. Markt Nr. 237.
>1 Filiale: Schuhmacherstraße 346

Altstädt. M arkt-Ecke.______ ^

Mein Bureau
befindet sich
Culmerstr. Uv. 342.
im Hause des K aufm ann Oreobalc.

polcyn, Rechtsanwalt.
Fortzugshälber beabsichtige mein

Grundstück
Klein-Mocker Nr. 506, best. a u s : H aus 
nebst S tallungen , H ofraum  und G arten , 
freihändig zu verkaufen.

Wwe. ^ol». ILaisvr.

den 6. 11. 8  Uhr bei X le o la i.

k u ls  llee kürgersekule .
Donnerstag den 6. Novbr. er.

___ Abends 8 Uhr
UE" Erstes-WU

der Kapelle des Jn fan t.-R eg ts. von Borcke 
(4. Pomm.) N r. 21.

" bei H errn
. W aller l.amb6Lk

N um m erirter Platz 0 ,7 5  Mk.
An der .Kaste:

N um m erirter Platz l ,0 0  Mk., Stehplatz 
0 ,75  Mk., Schülerbillets 0 ,5 0  Mk.

Z ur Aufführung kommt:
S infonie v -ä u r  . . . .  Lassen

lViüller.

Neu! Flora-Pulver Neu! 
beseitigt alle Fehler des Teint.

N u r bei Fnton Kovrrvsra - T h o r» .
_________ Packet ä 50 P f._________

Hochfeine
kübvllkrvlÄv

empfehlen
ll. 6. lVlie»<e L 8olm.

I i» I» » 1 i» v r  b l .  A U s I k v  L e i « .

Magdelimßtt Sm rkohl
sowie

gute l lo e N M e n
empfehlen

k . 6. W elke L  8okn.
I n l » » s t v r  4  N t v l s t v  j u n .

X o r  o m l l ! .
Ikorn,  kreite - 8tra88k 85

emp iehlt
zu Original-Fabrikpreise»

Echt r«ff. Gumilildüsts,
Z > Schirme,

W^°ttänge- unl! 8tkii-^W
Lampe n .

k o r t v n » » i » i » » I e 8 ,  O l x n r r o i r - ,  
S r i e r t a s e l » « ! » ,

Schreibpapiere,
6ro88k äu8>val,! von

N  Gelegenheits-Geschenkeit.

Nach beendeter Instandsetzung der
Kock-WindmiihLe

in  Schvnwalde nebst W ohnhaus, Scheune 
und 9 M orgen Land, ist dieselbe von sofort 
un ter günstigen Bedingungen billig zu 
verkaufen oder zu verpachten Näheres 
bei Bäckermeister tt. v aek r, Thorn.______

Dunkle Fuchsstute,
8V2 Ja h re  alt, durchaus truppenfrom m , 
leicht zu reiten, auch für schweres Gewicht, 
ohne Fehler und U ntugenden, weil über­
zählig, für den P re is  von 900 M ark zu 
verkaufen. Näheres in  der Exped. d. Ztg.

Doilllerstog den 6., er. Abends.
Wnrsteffen.

V o n « .

Eine hochtragende 3jährige

Kuh -WE
und eine

tragende Färse,
beide oldenburger Kreuzung, stehen zum 
Verkauf. W o? zu erfragen in  der Expe-
dition dieses B lattes._________________

E inen kräftigenLausburschen
suchen per sofort

l ? I o v t L  L
Neust. M arkt 257

Heute Donnerstag abends v Uhr
frische

Glich-, B lnt- nnd Lebemiirstlhen
bei H r .

Fleischermeister.
M orgens und abends

warme Knoblauchwurst. 
Reife süße ungarische

Weintrauben
5 Kilo Mk. 2,80 franko sammt Korb vor­
züglich verpackt.

sseinsler iiellsr lafelkonig
in  Blechdosen L 5 Kilo franko Mk. 5,50 
gegen Postnachnahme.
l l n l o n  l o l i i ' ,  Weillbergbkscher,

H V v r s e l r v i L  ( U l n x a r i r ) .
T I lL lÄ U a iL L v I x v I L

sind zu haben bei_____ 6. Dombi-o^gk!.
1 möbl. Zimmer zu verm. Elisabethstr. 67. 
^ a m i l i e n w o h n u n g e n  v. 2 Zim. n. 
O  Zub. z. 40, 47 u. 50 Thlr. v. sofort zu 
verm. l-ieälke, Culmer Vorstadt.

Zimmer nebst Zubehör Gerberstr. 291/92, 
^  2. Etage, vermiethet f . 81epäLN. 
F ein  m. W. v. sof. z. v. Schuhmacherstr.421^ 

Bromberger Vorstadt Schulstr. 113 ist die
Wohnung imErdgeschotz
vom 1. A pril 1691 ab zu vermiethen.
__________  8oppart.
sL in e  herrschaftliche Balkonwohnung,
^  stehend aus 6 Zimmern, Entree und 
Zubeyör, rst Elisabethstr. 266 2. Etage zu 
vermiethen. Z u  erfragen daselbst.



Am  1. Dezember 1890 findet eine allgemeine Volks­
zählung statt. D ie  Zahlung durch amtliche Kräfte allein 
zu bewirken ist unmöglich; es muß dabei vielmehr in  
weitem Umfange die fre iw illige M itw irkung  der Bürger, 
—  insbesondere zur Vertheilung, Wiederabholung und 
Richtigstellung der fü r die einzelnen Haushaltungen be­
stimmten Zählpapiere, —  in  Anspruch genommen werden. 
Daß die Zählung ordnungsmäßig geschehe, liegt im  d rin ­
genden Interesse auch unserer S tad t selbst und ist fü r 
uns eine Ehrenpflicht.

W ie bei den früheren Volkszählungen wenden w ir  
uns daher an den Gemeinsinn unserer M itbürger m it der 
B itte ,

sich selbst als Zähler an dem Zählgeschäft zu 
betheiligen, und andere geeignete Personen, ins­
besondere auch die in  den Geschäften angestellten 
jungen Leute, zur Uebernahme des Amtes als 
Zähler bestimmen zu wollen.

Bolksziihlmg.
W ir  geben nachstehend eine Uebersicht über die Zähl- 

bezirke und über die Namen der von uns bestellten Herren 
Zähl-Kommissare und ersuchen diejenigen Herren, welche 
bereit sind, als Zähler einzutreten, sich entweder bei dem 
Herrn Ziihl-Kommissar ihres Bezirks, oder in  unserem 
Bureau I  schriftlich oder mündlich, unter genauer Angabe 
der Wohnung zu melden.

D ie Erläuterung der fü r das Zählgeschäft maß­
gebenden Bestimmungen w ird sodann von den Herren 
Zähl-Kommissaren in  Bezirksversammlungen bewirkt wer­
den. D ie  Zählpapiere werden den Herren Zählern recht­
zeitig zugehen.

Schließlich ersuchen w ir  alle diejenigen Haushaltungs­
Vorstände, und beziehungsweise einzeln wohnenden P er­
sonen, welchen bis zum 1. Dezember M ittags  12 Uhr 
eine Zählkarte seitens eines Zählers nicht zugestellt sein 
sollte, sich ihrerseits möglichst umgehend bei dem Herrn Zähl- 
Kommissar des Bezirks oder in  unseren: Bureau I  zu melden.

U e b e r s i c h t
der Zählbezirke und ZM om liss iM N  für die am 1. Dezember 1890 stattfindende Volkszählung zu Thorn.
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Umfang des Stadtbezirks.

Altstadt Nr. 1 bis inkl. 101, Artilleriekaserne, Brücken- und Weißes­
Thor, Kaponiers V  und Altstadt N r. 462.

Altstadt Nr. 102 bis inkl. 192 sowie 468 und 469, Schankhaus I  
und I I ,  Schiffer auf Kähnen.

Altstadt Nr. 193 bis inkl. 292, Nonnenthorthurm, Nonnenschanze, 
Schiefer-Thurm, Defensionskaserne und Brombergerthor.

Altstadt 293 bis inkl. 389.

Altstadt Nr. 390 bis inkl. 463 und Rathhaus -  exkl. Altstadt 462.

Neustadt Nr. 1 bis 111 und 320.

Neustadt N r. 112 bis 226 inkl. Garnisonlazareth 164/169 sowie Grütz- 
mühlenthor, Grützmühlenthorkaserne und -Kasematte, Culmerthor 
und militärisches Familiengebäude am Culmerthor.

Neustadt N r. 227 bis 310, N r. 311 und Nr. 326/31, Jakobsfort, 
Baracken auf der Esplanade desselben, Stadtbahnhof, Eisenbahn­
brückenpfeiler am rechten Weichselufer, Zeughausbüchsenmacherhaus, 
Schankhaus IH  und Leibitscherrhorkaserne, Neue Enceinte — Palms 
Reitbahn, neues Fortifikationsdienstgebäude, militärische Familien­
gebäude, neues Artilleriedepotgebäude und Diakonissenkrankenhaus.

Fischereivorstadt und östlicher Theil der Brombergervorstadt bis zur 
Schulstraße inkl. deren Ostseite, Pionierkaserne und Hilfslazareth.

Westlicher Theil der Brombergervorstadt von der Schulstraße ab inkl. 
deren Westseite, sowie Ziegelei, Ziegeleikämpe, Grünhof, Finkenthal, 
Winkenau, F ort IV». und Ulanenkaserne.

Alte- und Neue-Culmervorstadt.

Alte- und Neue Jakobsvorstadt, Treposch, Fort I.

Linkes Weichselufer und Bazarkämpe, also: Hauptbahnhof nebst Zu­
behör, Brückenkopf, Offizierspeiseanstalt, Brückenpfeiler am linken 
Weichselufer.

M ilitä r  in  militärischen Anstalten und Gebäuden.
T h o r n  den 4. November 1890.

Der Magistrat.

Der Zähl-Kommission

Vorsitzender.

Stadtrath Schwartz.

Stadtrath Dr. Gerhardt.

Rentier Hirschberger.

Bürgermeister Schustehrus.

Rektor Sich.

Kaufmann Großer. 

Kaufmann G. Fehlauer.

Kaufmann Rittweger.

Zimmermeister Kriwes.

Kaufmann Th. Himmer.

Stadtrath Engelhardt.

Kaufmann Kuntze.

Bahnhofsvorsteher Harke.

Stellvertreter und 
Beisitzer.

Böttchermeister Geschke. 
Riemermeister Reinelt. 
Klempnermeister A. Glogau.
Stellmachermeister Haenecke. 
Kaufmann F. Zährer. 
Tischlermeister Bartlewski.

Kaufmann Netz. 
Schornsteinfegermstr. Fucks. 
Bäckermeister Sztuczko.
Restaurateur Nicolai. 
Hotelier Winkler. 
Schuhmachermeister Philipp. 
Bäckermeister Sichtau.
Tapezierer Schall. 
Kürschnermeister Ruckardt.
Buchbindermeister Schultz. 
Uhrmacher Lange.

eilgehilfe O. Arndt. 
äufmann Rausch. 

Kaufmann Liszewski.
Mühlenbesitzer Thielebein. 
Schlossermeister R. Thomas. 
Rentier A. Wenig.

Lehrer Rogozinski I I .  
Restaurateur Zwieg. 
Tischlermeister Przybill.

Rektor Heidler.
Rentier Schulze.

Fleischermeister A. Wakarecy 
Lehrer a. D. Ebel..
Rentier Holder-Egger.

auptlehrer Pihtkowski. 
ehrer Tornow.

w ird von der Königlichen Kommandantur geordnet.

Holzverkanfs-Bekanntmachung.
Königliche Höerförsterei Schi rpi t z.

Am 12. November 1890 von vorm. 10 Uhr ab
sollen in  Gasthaus zu Podgorz von dem Einschlag des vorigen
Wirthschaftsjahres aus den Schutzbezirken Rudak und Lugau folgende Kiefern- 
Brennhölzer:

a. circa 18 000 Rm. Kloben,
d. „ 3 000 „  Spaltknüppel,
6. ,, 2 000 „  Reiser I. K l.,
<1. „ 540 „  Reiser I I I.  K l.,

sowie außerdem diverse Kiefern-Derb- und Reiserholzstangen öffentlich meist- 
bietend zum Verkaufe ausgeboten werden.

D ie  betreffenden Förster ertheilen über das zuin Verkauf kommende Holz 
auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.

D ie Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der L iz ita tion bekannt 
gemacht.

Zahlung w ird  an den im  T e rm in  anwesenden Rendanten geleistet.
S c h i r p i t z  den 3. November 1890.

Der Oberförster.

Bekanntmachung.
Eine Partie alter, fü r die Verwaltung 

nicht mehr brauchbarer Baumaterialien» 
wie Thüren, Fenster, Oefen, altes Eisen, 
div. Hölzer rc., soll öffentlich an den Meist­
bietenden verkauft werden. Zu diesem 
Zwecke haben w ir zu
Mittwoch den 12. November

vormittags 10 Uhr
auf dem städtischen Bauhofe am Brücken­
thore einen Verkaufstermin anberaumt. Die 
Verkaufsgegenstände können daselbst vorher 
besichtigt werden, die Bedingungen werden 
im Termine verlesen.

Thorn den 3. November 1690.
,______ Der Magistrat._______
7ttut gebrannte Ziegel r  Kü und 
^  holländische Dachpfannen hat billig 
abzugeben 8 .  1 » ,^

Oeffenlliche

fttiimliM Versteigen»!-.
Freitag den 7. November er.

vormittags 10 Uhr
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichts hier:

eine größere Partie verschie­
dener guter Weine wie Port-, 
Noth-, Ungarweine rc. eine 
Tonne Heringe, l Einspänner- 
Rollwagen und l Handwagen 

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

X t t L ,
_________ Gerichtsvollzieher in  Thorn.

sind zu haben bei L. 0ombro«»lcl.

Die

HjSnuitiitslveine erstell Ranges''2
unä H.

« früti8tüel(8-u.vk886rtwkin6Z
Z. äer «

Z-

->«1° k>vr1o, 8lierr>, Malleira.Z 
G IlüaIaga,llüar8ala,Iarragona,Z 

V e iin o u tl» ,
^  8inä nun ru baden bei

1.8. W Ipll.IlM ll.lt
VMung Mdsttsvllm.

r o , tlloss xlüoir-

«elrvnsn N»

sedt lr»n5sn7
^ r - t :  vlrset clureü L , Ontbler'« LoswvUvek«» <Xvoto, 

VorUn. Usrvdurgsrgh«. S»

Elegante Flacons L 1 Mark.
Echt zu haben in  Thorn: 

bei Herrn änl. Koorwara, Gerberstraße,
„  „  1. 8. 8alomon, Schillerstraße.

Die Beleidigung, welche ich 
gegen die unverehelichte läa Do- 

mawka ausgestoßen habe, nehme ich hiermit 
zurück. Augusts kioblvn.

8 0. Seligst. Thorn. Kmtkstr. 310. »
^  Küvschiiermeister. 8

empfiehlt sein Lager selbstgefertigter

seiner Herren- Geh- und Reisepelze,
U M - slkganter vamenpelre -WW M

in reicher Auswahl in  den neuesten Fayons m it den modernsten Bezügen und 
Putzfuttern m it und ohne Pelzbesätze.

Große Auswahl in  Muffen» Pelzbaretts» Pelzmützen» Pelztephichen, 
Pelzdecken fü r Wagen und Schlitten, Futziaschen» Fntzsäcken in  allen 
Fellarten.

Bestellungen, Reparaturen und Modernisirung schnell und sorgfältig.

Für Aahnleidcnde!
Schmerzlose Zahnoperationen
äurck lokale/lnseslkegie.

Künstliche Zähne und Plomben.
8pv«i»Ittät: ^»lätüllirnKSi,

6kÜN, in Kklgi'en ctpprob.,
Breitestraffe.

Eiserne
Geldschränke

mit Stahlpanzer
(D. N.-P. N r. 32773)

und eiserne
Kassetten

offerirt

kokett 7i!k.
Schmerzlose

Iahn-Operationen,
künstliche Zäbne u Plomben.

klex l-oê enson,
6ulm6r8kra886 306/7.

kegenmänlel,
Reisemäntel,

8eßlafröelrk,
Jagdjoppen,

aei86ll66llkN.
Schlafdecken,

Unterlilkiller
in  Wolle und 
Baumwolle,

f f e r k le l le e l i k n
empfiehlt

Latt lVlsllon,
Altstädtischer Markt 302.

f. Sattel,
Thorn, Bäckerstraße Nr. 246

empfiehlt sein Lager in

Pelzwaaren,
"  Militär-Effekten, ^
Civil-Beamten-Mützen.

Bestellungen und 
prompt ausgeführt.

Reparaturen werden

t t S L l I l L V I 'D8ell-U.klStiSN8lSl1
von

1. Klobig - Mocker.
' Aufträge per Postkarte erbeten.'

Zum Dekatiren
rc. halte mich bestens empfohlen. Normal- 
und wollene Unterkleider werden gewa­
schen und vor dem Einlaufen geschützt, 
bereits eingelaufene wieder ursprünglich 
lang gemacht. Verschossene Herrenkleider, 
Damenmäntel, Trikottaillen rc. rc. werden 

unzertrennt gefärbt.
Liirlierri, Wäscherei und Garderoben- 

Neinigungs - Anstalt, Schillerstraße 430. 
«illv,-.

Mohrrüben,
bestes Herbstfutter fü r Pferde gegen Kröpf, 
verkauft den Ctr. ä 1 Mark

KIoelr-Schönwalde. 
Bestellungen per Postkarte erbeten.

UIMchmi
Bestes Mk"deutsches-MU Fabrikat
(ke in  amerikanischer Schund) in jeder Lage 
gehend und genau regulirt, empfehle uuter 
Garantie für 5,50 Mk.

LoORrls Zlv8vpl», Uhrmacher
S e g l e r  st r a f f e  145, neben kv ftlenrel.

Reparaturen an Uhren, Goldsachen, 
B rillen  sauber und billig._______________

Dr. Zpeangee ^ Heilsalbe
benimmt Hitze u. Schmerzen aller Wunden 
und Beulen, verhütet wildes Fleisch, zieht 
jedes Geschwür ohne zu schneiden fast 
schmerzlos auf. Heilt in  kürzester Zeit böse 
Brust, Karbunkel, veraltete Beinschäden, 
böse Finger, Frostschäden, Flechten, B rand­
wunden rc. Bei Husten, Stickhusten t r it t  
sofort Linderung em.

Zu haben in  lborm und Oulmoee in  den 
Apotheken ä Schachtel 50 Pf.

Neue Sendung

K l i M i m d i m
eingetroffen.

kiölr L Kleber,
Neust. Markt 257.

Gkhilftu und Lehrlinge
(bei sofortigem Wochenlohn) können sich 
melden bei
l i r a u s v , Lackirer, Gartenstr. 166.

E in  Sohn achtbarer E ltern m it den 
nöthigen Schulkenntniffen findet als

Wss- Kel,kling
Stellung in  einem Malerialwaareu- und 
Delikatessengeschäft. Näheres in der 
Expedition der „Thorner Presse".

Ein junges Mädchen,
in  der Schneiderei und im Putzfach erfahren, 
als Verkäuferin bereits thätig gewesen, 
sucht eine entsprechende Stellung. Zu 
erfragen in  der Expedition dieser Zeitung.

jmzes M ch k»
und zur Beaufsichtigung der Kinder. A n ­
tr it t  kann sofort erfolgen. Off. unt. ll. ßil. 
Schuhmacherstraße 350, 2 Tr., erbeten.

E in  guter

P f e r d e f t a l l
für ca. 2—3 Pferde ist von sofort zu ver­
muthen; auch ist daselbst eine fast neue 
5 Meter lange Tombank billig zu verkaufen. 

Kuslav llilaa86c, Neustadt 147/46.

Eine herrschaftliche Wohnung
Bacheftrahe N r. SO sofort zu vermiethen.

8oppar1.
4 große Wohnung, in der 2. Etage, von 
4  6 Zimmern, Erker und Zubehör, ver­
miedet von sogleich f .  81epban.
Möbl.Wohnung v.fos.z.v.Tuchmacherstr.lLT
i^ in e  herrschaftliche Balkonwohnung» 2. ^  Etage, bestehend aus 6 Zimmern und 
Zubehör, ist von sogleich zu vermiethen 
Elisabethstraße 266. Obarlvk Oagper.
E in  möbl. Zim. z. verm. Breitestraße 30 ^
E in m. Parterrezim. z. v. Tuchmacherstr. 174^
K le in e  Wohnung für Mark 240 von gleÄ  ^  zu vermiethen. Culmerstr. 309/10.
Ms4öbl. Parterrezimmer, Kab. u. Burschenge!, 

zu vermiethen. Culmerstr. 319.
Jfenstr. Borderzimmer m it schöner 1 Aussicht z.v. Hosstr.19011 <Bromb.Vorst.)

sH in möbl. Zim. u. Kab. n. Burschengel. Z- ^  v. Tuchmacherstr. 173 (Goltz'sches Haus)^
1 möbl. Zim. z. verm. Bäckerstr. 214, 2 T r.
l^ in e  Wohnung ist versetzungshalber von ^  sofort oder 1. A p ril zu vermiethen

Gerechtestraße 128 1 Tr. ^
sLinige Wohnungen find noch zu vermiethen ^  bei kabr, Jakobs-Vorstadt Nr. 43.

Gr. Wohnung,
Etage, von sogleich zu vermiethen.

riv lke , Coppernikusstr. 17 1 .^
K l.  Wohnungen z. verm. 8!um, Culmerstr.
d s lte r  M arkt N r. 300 ist von sogleich d!e 

erste Etage zu vermiethen. Näheres 
daselbst 3 Treppen bei k.
Möbl. Wohn. n. B. z. verm. Bachestr. ^
f re u n d ! ,  geräumige Familienwohnung zu 
O  verm. Neu-Culmervorstadt. M he r. bei 

knäemann, Elisabethstr. 2 6 9 .^

Die Gärtnerei nebst Wohnung,
Neue Culmervorstadt 6v» ist von sogleich 
zu verpachten; ebendaselbst find auch Fa- 
milienwohnnngen von sogleich zu ver­
miethen. Näheres in der Expedition
ÄI>ohnung, 7 Zimmer rc. von sogleich ZU 

verm. lslajew8kl, Bromb. Borst.
Wohnungen zu vermiethen Brückenstr. 16-

Täglicher «ölender.

1890.

S
on

nt
ag

M
on

ta
g

D
ie

ns
ta

g

M
itt

w
oc

h

D
on

ne
rs

ta
g

F
re

ita
g

November. . . — — __ — 6 7
9 10 11 12 13 14

16 17 16 19 20 21
23 24 25 26 27 26
30

Dezember . . . — 1 2 3 4 5
7 8 9 10 11 12

14 15 16 17 18 19
21 22 23 24 25 26

1891. 28 29 30 31 __ __

J a n u a r . . . . — — — — 1 2
4 5 6 7 8 9

6
15
22
29

' s
13
20
27

^3
10

Druck und Verlag von S. D o m b r o w - k i  in Thorn.


